
Neue Wege / Heterogenität

Neue Wege in die duale Ausbildung –  
Heterogenität als Chance für die Fachkräftesicherung

BIBB-Modellversuche

Eines der Ziele des BIBB-Modellversuchs-
Schwerpunktes „Neue Wege in die duale Aus-
bildung – Heterogenität als Chance für die 
Fachkräftesicherung“ besteht darin, übertrag-
bare Konzepte, Instrumente und Methoden zu 
entwickeln und umzusetzen, um das Potenzial 
an Auszubildenden zu erweitern und den Fach-
kräftebedarf vor allem der kleinen und mittle-
ren Unternehmen zu sichern. 

In Auswertung der Erfahrungen des ersten Mo-
dellversuchsjahres gehen wir im Modellversuch 
BridA dabei von sieben Arbeitspaketen als Basis 
unserer Arbeit aus (siehe Abbildung).

Unternehmen sensibilisieren 
und Handlungsbedarfe ermitteln
Zur Sensibilisierung der Unternehmen wurden
schriftliche Befragungen, Interviews, Work-
shops und die Internetseite des Modellversuchs 
www.modellversuch-brida.de  genutzt. 
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Eine Vielzahl von Unternehmen zeigte Interes-
se am Projekt. Allein 340 Handwerksbetriebe 
baten um weitere Informationen und persön-
liche Gespräche zum Modellversuch. 

Die Mitarbeit der Handwerkskammer Chem-
nitz als Projektpartner und der IHK Chemnitz 
als Mitglied im Steuerungskreis wurde ebenso 
erreicht wie die Einbeziehung der Agenturen  
für Arbeit Annaberg und Chemnitz, des Jobcen-
ters Erzgebirge, und des DGB Südwestsachsen.

Die Mitwirkung von Industrie-, Handwerks-und 
Zeitarbeitsunternehmen im Steuerungskreis si-
chert die Praxisnähe dieses Gremiums.

Das Sächsische Staatsministerium für Wirt-
schaft, Arbeit und Verkehr arbeitet ebenfalls im 
Steuerungskreis mit und hat das Anliegen des 
Modellversuches BridA in einem Ideenwettbe-
werb „Förderung der betrieblichen Ausbildung 
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Handwerk 

Gewerbespezifische Vorbereitungskurse für 
Auszubildende

Grundlage der Entwicklung der Angebote war 
die Analyse der Ausbildungssituation in den 
Betrieben. Im Rahmen einer schriftlichen Be-
fragung, an der sich 1300 Handwerksbetriebe 
beteiligten, wurde nach fachlichen und per-
sönlichen Anforderungen an Ausbildungsplatz-
bewerber gefragt. 

Das Ergebnis der Umfrage macht deutlich, dass 
viele Betriebe mit den Kenntnissen und per-
sönlichen Verhaltensweisen der Jugendlichen 
nicht zufrieden sind. Die Befragungsergebnis-
se wurden zur Entwicklung von Berufsstarter-
Workshops genutzt.
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

In diesen Workshops sind die Auffrischung 
ausbildungsrelevanter schulischer Kenntnisse 
in Verbindung mit konkreten Arbeitsaufgaben  
ebenso Inhalt wie das Arbeiten im Team und 
das Verhalten Kunden gegenüber. 

Erfolgreicher Transfer
Das bisher im Modellversuch entstandene 
Netzwerk mit seinen drei Handlungsfeldern 
bietet die Gewähr des erfolgreichen Transfers 
und der Verstetigung der Ergebnisse.
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qualifizieren 3

Einschätzung des derzeitigen  
Qualifikationsniveaus der Bewerber
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In der anschließenden Diskussion wurde fest-
gestellt, dass neben dem Umgang mit Hetero-
genität auch die Akquise von Auszubildenden 
immer mehr an Bedeutung gewinnt. Viele Un-
ternehmen finden nicht nur keine geeigneten 
Bewerber/-innen mehr, sondern über-haupt 
keine.

Schon länger praktizierte und bisher erfolgrei-
che Methoden der Gewinnung von Auszubil-
denden, wie Teilnahme an Ausbildungsmessen 
oder Tage der offenen Unternehmen, sind nicht 
mehr ausreichend. 

Bezahlte Schülerpraktika und Sponsoring re-
gionaler Vereine als zwei einfache Möglichkei-
ten der Gewinnung von Auszubildenden wur-
den vorgestellt.  

Brücke in die duale Ausbildung 
Zeitarbeit 

Duale Berufsabschlüsse erwerben über 
Beschäftigung in Zeitarbeit mit begleitender 
Qualifizierung

Die Entwicklung von Mitarbeitern in der Zeit-
arbeit mit Unterstützung durch externes Bil-
dungsmanagement ist die zentrale Aufgabe im 
Teilprojekt Brücke Zeitarbeit.

Zur Dokumentation der im Arbeitsprozess 
erworbenen Kompetenzen wird von Zeitar-
beitsunternehmen der schon im BIBB-Modell-
versuch „Fachkräftesicherung  für kleine und 
mittlere Unternehmen – Arbeitnehmerüber-
lassung als neue Richtung des externen Aus-
bildungsmanagements“ entwickelte „Berufs-
kompetenz-Pass“ genutzt.

Aber kann dieser Kompetenzzuwachs auch bis 
zu einem Berufsabschluss führen?
Es wurde ein Konzept entwickelt und begon-
nen umzusetzen, das dies zum Ziel hat. Die 
erste Umsetzung hat den Abschluss als Maschi-
nen- und Anlagenführer zum Ziel. Fachlagerist 
und Industrieelektriker sollen als nächstes er-
probt werden.  

für Jugendliche mit schlechteren Startchancen“ 
aufgegriffen.

Damit wurde eine breite Basis für die Arbeit im 
Modellversuch geschaffen. 

Brücke in die duale Ausbildung
Industrie 

Ausbildungsverbünde erweitern und modifi-
zieren
Die Anforderungen an die Zusammenarbeit der 
Ausbildungspartner steigen bei Auszubilden-
den mit heterogenen Voraussetzungen. 

Neben den klassischen dualen Partnern Be-
trieb und Berufsschule sind der Verbundträger 
und bei schwächeren Auszubildenden der Trä-
ger der ausbildungsbegleitenden Hilfen (abH) 
beteiligt. Das stellt sehr hohe Anforderungen 
an die Koordination der Ausbildungspartner.

Im Projekt BridA wurde am Beispiel des Aus-
bildungsverbundes für landwirtschaftliche Be-
rufe „Westerzgebirge“ eine effektive Koopera-
tion gestaltet. 

Die Übernahme der abH durch den Verbund-
träger und der daraus resultierende hohe Pra-
xisbezug der abH wurde als ein Weg gefunden 
und erprobt. Ergebnis ist die Ausbildung von 5 
Auszubildenden mit schlechteren Startbedin-
gungen, die die landwirtschaftlichen Unter-
nehmen ohne diese Unterstützung nicht aus-
gebildet hätten.  

Ausbildende Fachkräfte qualifizieren
Für ausbildende Fachkräfte in Unternehmen 
ergeben sich durch zunehmende Heterogenität 
der Auszubildenden neue Anforderungen.

Die Ausbildung von Bewerbern mit schlechte-
ren Startchancen ist für viele ausbildende Fach-
kräfte Neuland. Bisher sind solche Bewerber 
wegen des Bewerberüberhangs gar nicht erst 
in ihre Unternehmen gekommen.

Wenn doch und die Ausbildung verlief nicht 
nach Plan, konnte gekündigt werden. Das ist 
zwar heute auch noch möglich, hilft wegen feh-
lendem Ersatz den Unternehmen aber nicht. 
Hinzu kommt der weitere Weg vom Ausbil-
dungsstart zum Facharbeiter. Die Anforderun-
gen an ausgebildete Fachkräfte sinken nicht, 
aber die Ausgangslage ist schwieriger.

Es werden deshalb Angebote zur Unterstüt-
zung  der ausbildenden Fachkräfte bei der Aus-
bildung von Auszubildenden mit schlechteren 
Startchancen entwickelt.

Erste Module sind:
 Potenziale der Auszubilden erschließen und
 Konflikte mit Auszubildenden rechtzeitig er-
kennen und bewältigen.

 
Bei den geplanten Workshops soll der Erfah-
rungsaustausch mit Mitarbeitern des Pro-
jektträgers, die langjährige Erfahrungen mit 
„Zielgruppen“ haben und im Vorfeld eine Mul-
tiplikatorenschulung durchlaufen, ein wichtiger 
Bestandteil sein.

Weiterer Handlungsbedarf
Nach der ersten Steuerungskreissitzung in der 
Handwerkskammer Chemnitz fand die zweite 
Sitzung „vor Ort“ bei einem Partnerunterneh-
men der Industrie statt.

Die SKS Kontakttechnik GmbH in Niederdorf  
war Gastgeber. Nach Vorstellung des Arbeits-
standes und Diskussion zu Schwerpunkten der 
weiteren Arbeit war Gelegenheit ein moder-
nes Unternehmen und dessen Ausbildungsak-
tivitäten live zu erleben. 

Betrieb

Verbund- 
träger

Berufs-
schule

abH-
Träger

Ausbildungsverbünde erweitern und  
modifizieren

Duale Ausbildung / Nachqualifizierung über Zeitarbeit
Modellversuch BridA

ZIEL: Eignungsab- 
prüfung indivi- 
dueller Plan

Einstieg in SV- 
Arbeitsverhältnis

Erfahrungslernen Zuschussfreie und 
stabile Beschäftigung

Kompetenz-
feststellung

Grund-
qualifizierung

Arbeitserfahrung mit 
berufsbegleitenden Qualifi-
zierungen (Produktions- 
assistent, Lager-assistent, …)

Vorberei- 
tung
Abschluss-
prüfung

Externe  
Prüfung

Berufe:

Maschinen- und Anlagenführer, Bediener (Werkzeug-
maschinen, fertigungsanlagen, …), Industrie-Elektriker, 
Schaltschrankbau, Baugruppenmontierer (Flachbaugrup-
pen, …), Fachlagerist, Lagerist, Lagerhelfer   

Teilnehmer:    

An- und Ungelernte (4 Jahre berufsfremd, …)  
Ausbildungsabbrecher (dual, BFS, Studium)  
Assistentenberufe 
EU-Ausländer

ohne verwendbare Ausbildung
-> ohne Einkommen

(„Schmalspur“) Ausbildung
-> geringes eigenes Einkommen

Fachausbildung
-> auskömmliches eigens Einkommen


